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0 W¿niznu)alänacnt, •s tumm un d 
mit dzlnzn Q.l6 um glänz ten Itfzigzn, 
lautloi una p{¡aci 06 , 6 chvizzlai ti chart 
uilz lit dab gnoß, dzln 6-tolzz-b Sckun 

cd blinkt dQA fol lmond Izla-n. and kalt; 
in tauiQ.nd ^unkzikanizn Kzttzn 
bind {¡ <?.6tgz-b chmlzdzt Bang und 'Wald, 
ni cht6 kann v o n d1<?.6 em Bann z-in.e tizn. 

Vzn. VogzZ i'cillt, da.6 Wild bricht zln, 
din Q.UZ&L znbtannt, diz Fichtzn bebe« 
bo nlngt dzn g.noßzn Kaxnpí. um6 Szin 
zln taub znd{¡achz6 bangz6 Lzbzn. 

Dock in dzn V'ón^znn, tn.aut und backt, 
da läatzn hzut zun. Wp.lt kiznlzdzn 
diz Wzlhnacht6glockzn dun.cn diz Macht 
ihn. WLindenlizd vom zLV~ g zn F n l z d z n . 

Kan.1 S 

Schon lange hatte ich mich auf einen Besuch in der Stadt; gel' 
die man die Weihnachtsstadt nennt. Herrliche alte Fassaden, 
tische Gassen und ein prächtiger Weihnachtsmarkt bilden wirk 
eine phantastische Kulisse, um bei allen Besuchern "Weihnacht 
rrmng aufkommen zu lassen. Während ich durch die Gassen sohle 
über denen der süße Duft von Glühwein und frischen Kastanien 
gehen meine Gedanken ihre eigenen Wege. Zu sehen gibt es wun 
schone Dinge. Zu kaufen gibt es, was das Herz begehrt, und d 
schaue ich in Gesichter, denen der Glanz fehlt. Ich sehe Aug 
Einsamkeit und Mutlosigkeit widerspiegeln. Ich entdecke Gest 
Worte, aus denen die ganze Last unseres umkämpften Lebens sp 
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:!Weihnachten" - be im Klang dieses Wortes werden wir 
erinnert. Lichter der Hoffnung leuchten auf. Wir nbd 
rür ein paar Tage im warmen Lichtschein stehen-, ehe 
dealitst wieder einholt* 

der Welt gehen hier aus«. Lichter verloschen »Vinci KU?" 

Angst, Erwartungen verglühen wie die Funken einer Wunderkerse, 
denke an Kranke und Arbeitslose und an all die Opfer in den K; 
und Krisengebieten der Welt. 

Was bleibt, wenn Lichter verlöschen? 

Den nachfolgenden Artikel entnahmen wir aus "Volkstum und H 
der Zeitschrift des Verbandes für Volkstum und Heimat in Rh 
Pfalz e. V. 

Gedanken zu Heimat™ 
und Volkstumsveranstaltungen 

von Karlwemer Kaiser 

Das Land Rheinland-Pfalz bietet in der Verschiedenheit 
seiner einzelnen Landschaften nicht nur viele reizvolle 
Landschaftsbüder, in denen die Zeugnisse einer großen 
geschichtlichen Vergangenheit vom mehrtausendjährigen 
Wirken des Menschen in diesem Raum am Mittelrhein 

„künden, -in ihm findet gleichfalls die Volkskuitur beredten 
Ausdruck in farbenfrohen Trachten, in Volkstanz und 
Volkslied, im Brauchtum, in der Volksdichtung und 
Sagenwelt wie in der Sachkultur. Vieles ist gerade in den 
¡atzten fünf Jahrzehnten verlören gegangen. Manches 
konnte aber aufgefangen und bewahrt oder vor dem 
Vergessenwerden zu neuem Leben erweckt werden. 
Ist die Darstellung van Teilen des Brauchtunis in weiterem 
Sinne nei Heimatveranstaltungen auch nur als ein 
schwacher Ersatz des Einst anzusehen - wie die Trachten 
beute nicht mehr im Alltag getragen werden - so sind diese 
Veranstaltungen doch sehr wohl geeignet, die eigene Art 
unseres Volkstums im Bewußtsein lebendig zu erhalten 
und ihren Teil zur Abwehr von Überfremdungen und von 
Störungen einer organischen Weiterentwicklung aus 
eigener Wurzel oeizutragan. Auch dienen sie dazu, Gästen 
unsere Art nahezubringen. Sollen die Vorführungen aber 
Art und Wesen des Volkstums zum Ausdruck bringen, 
empfiehlt sich für ihre Durchführung die Beachtung 
nachfolgender Gesichtspunkte. Eine Reihe von Beobach-
tungen und Erfahrungen nicht allein in unserem 
Arbeitsgebiet, sondern auch in anderen deutschen und 
außerdeutschen Ländern im Laufe langer Jahre fanden 
dann ihren Niederschlag. Schließlich gab ein Merkblatt 
aus der Volkstumsarbeit in Tirol dem Unterzeichneten die 
Anregung, auch für das Arbeitsgebiet unseres Verbandes 
eine Reihe von solchen Gesichtspunkten für die Volkstums-
arbeit zusammenzustellen. Es sei aber vorweg festgestellt, 

daß sich der Niederschlag der von mir sed \<-.r/-:>:•>:/. 
angestellten Beobachtungen nicht etwa nur s<u; ees 
Verhalten der Gruppen in unserer engere:; iifjr, es 
sondern auf einen größeren Kreis bezieht 
Wahres Brauchtum steht im Liben und leen,.;: '.; 
Gemeinschaft, es ist kein Schauobjekt fii- Bühnen Nur 
Teilgebiete wie Tracht und Tanz, Lied, Dichtung und Mus:i V 
sind für Vorführungen geeignet. Sie sollen einfach 
ungekünstelt und lebendig sein und keine Operetten haften 
Darbietungen. 
Ein Leitgedanke soll die Darbietungen iT<ii.eir,.i.od;er 
verbinden. Landschaft, Geschichte, das Leben des Alhag.-
und das Brauchtum des Jahresiaufes wie des Lebenslaufe* 
geben in reicher Fülle Stoff hierzu, jedoch ist sinngernäi'e 
Anknüpfung geboten. So würde es als widersinnig 
empfunden werden, wenn Frühlingsbrauchtuin wie e>n 
Sommertagszug oder das Hansel-Fingerhut Spie; im 
Herbst dargeboten würden. Der gewählte Leitgedanke, des 
Programms sollte sich zweckmäßig wie ein roter Fades) 
durch das ganze Programm hindurchziehen. Die Larbie 
tungen aus Tanz, Lied, Vortrag, Spie! und vielleicht, auch 
Bildvorführungen müssen danach gleich einem gm 
gebundenen bunten Strauß als Einheit wirken. Verbinden 
de Worte sollen nicht allein Programmiere aneinanderre; 
hen, sondern auch ein Band zwischen sen Gestaltern und 
den Zuschauem knüpfen. Bühne und Zuschauerraum 
sollten eine mit einander verbundene Gemeinschatt .sein 
Aufdringliche Belehrungen sind ebenso zu vermeiden wie 
„Conferenciers" mit oft schlüpfrig-zweideutigen, angeblich 
witzigen. Bemerkungen, weil eine selche Art der Ansage 
bei Volkstums- oder Heimatabenden völlig fehl am Flaue 
ist. Bei der Gestaltung des Programms ist Bedactit aul 
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Abwechslung zu nehmen. Der Schatz an auswertbarem 
voikskundiichem Gut ist so groß, daß dies ohne Gefahr für 
die Wu-kung der Vorführung geschehen kann. Die 
Darbietungsfolge kann sich u. U. auch in zwei Teile giie-
derr... Dann ist zweckmäßigerweise der erste Teil ernsthaf-
ter oder doch besinnlicher und der zweite Teil aufgelocker-
ter zu gestalten. 
Be: Veranstaltungen mit ausländisch en Teilnehmern ist 
aaran zu denken, daß mehrsprachige ..Ansagen dann leicht 
ermüdend und schließlich langweilend wirken können, 
wenn diese Ansagen zu ausführlich gehalten sind und sich 
.•or jeder Darbietung in gleicher lünge wiederholen. Hier 
ist es besser, kurzgefaßte geschriebene oder gedruckte 
Programme auszugeben, die für den Besitzer zugleich 
einer. Erinnerungswert haben werden, wenn die Veranstal-
tung gelungen war. Dann muß sich allerdings die Folge der 
Einzeidarbietungen auch an ein solches Programm halten. 
Für die Mitwirkenden an einer Volkstumsveranstaltung 
gelten für das Benehmen, die Kleidung, die Sprache und 
sonstige Ausdrucksformen die gleichen Regeln, wie sie bei 
sonstigen Anlässen und in der Öffentlichkeit ganz 
allgemein als gut und schicklich empfunden werden. In 
ganz besonderem Maße wird ein gutes und unauffälliges 
Verhalten von den Trachtenträgem zu erwarten sein. Sie 
stehen durch ihre andersgeartete Kleidung zwangsläufig 
im Blickfeld der Öffentlichkeit und können durch 
auffälliges Benehmen viel schneller Anstoß und Ärgernis 
erregen als Zivilisten, die sich in gleicher Weise bewegen. 
Sind es einzelne Trachtenträger, die unangenehm auffal-
len, dann spricht man nicht von denen, die sich daneben 
benommen haben, sondern von der Gruppe. Einzelne 
können also ihrer Gruppe einen schlechten Namen 
einbringen. 
Bei Darstellungen aus vergangenen Zeiten ist auch die 
Benutzung der entsprechenden zeitgerechten Kleidung am 
Platze. Es ist aber falsch, etwa zu glauben, daß Staub, ein 
angetragener Zustand oder schadhafte Stellen den 
erwünschten „altertümlichen" Eindruck erwecken könn-
ten, sie werden im allgemeinen nur als Schlampigkeit und 
als Fehlen einer inneren Verbundenheit mit den Dingen 
der heimatlichen Vergangenheit empfunden. Bei der 
Vorführung historischer, nicht mehr lebender Trachten 
dürfen nicht Trachtenstüeke verschiedener Zeitabschnitte 
und verschiedener Herkunft willkürlich zu einer angebli-
cher. Tracht zusammengestellt werden. Das wäre eine 
probe Fälschung, die den Wert der Vorführung herabsetzt 
[he Trachtenträger und TVachtenträgerinnen müssen es 
ais Verpflichtung betrachten, stets trachtenmäßig voll-
ständig angezogen zu sein. So ist das Tragen von betont 
modischem Schuhwerk und Strümpfen zum Trachtenkieid 
ebenso abzulehnen, wie die Verwendung von Tüchern, 
Schürzen oder sonstigem Schmuck neumodischer Art. 
Auch, die Übernahme solcher Stücke aus Trachten anderer 
[.ander oder Stammesgebiete fällt hierunter, da sie bei 
unseren Trachten Fremdkörper wären. Das gilt sowohl für 
sue noch heute lebenden historischen Volkstrachten ais 
auch für die von den hierzu Berufenen mit viel Verständnis 
aus den bodenständigen histonschen Trachten entwickel-
.en erneuerten Volkstrachten. 
Nur die nach vorstehenden Gesichtepunkten arbeitenden 
druppen haben damit einen Anspruch auf tue Bezeich-
nung Tracht für die von ihnen getragene Bekleidung im 
Gegensatz zu mancherlei historisierenden, trachtenähnli-
hen oder modischen Bekleidungen, die in Unkenntnis der 

wirklichen Voraussetzungen gerne als „Tracht" bezeichnet 
werden. 
Keineswegs auch entspricht es dem Gedanken der 
Volkscumsarbeit, wenn Trachten aus Stammesgebieten 
getragen werden, mit denen die TVäger und Trägerinnen 
weder durch Geburt noch durch Heimatrecht verbunden 
sind, ebensowenig wie die Gründung und Aufrechterhal-
tung vor. Trachtenvereinigungen oder deren Namensge-
bungen, denen eine echte Bezogenheit zu betreffenden 
Volktumsgebieten und ihrer Umwelt fehlt. 

Die Trachtsoli möglichst Eigentum desTrauer.-.- Sí,.,; :V? ,. 
gearbeitet sein. Leihtrachten können nicht ;edem Bee :;,,....e 
passen und so entsteht le;der zu oft der Eiod'-uok -./•-.: • • 
Bursche aus seiner Weste oder das Madchen aus seises 
Leibchen herausgewachsen seien. Auch vom ii /¡..aeosse'.f.; 
Gesichtspunkt sind Eigentumstrachten de;; ¡.<-¡ht¡s. 
vorzuziehen. Eine Selbstverständlichkeit sollte "- <"•'• 
auch für die Träger von Leihtrachte:; sein, dad se •• •-,.«-
Kleidungsstücke zumindest so sorgfältig behareied"- •:•< 
pflegen, als ob sie ihr persönliches Eigentum seien 
Mädchen und Frauen empfiehlt s-.cii t.inc aospreeheod» 
Länge der Röcke und nicht zu weit geschnitter); 
Unterröcke. Es sollte überhaupt in allen Gruppen da>s¡e' 
hingearbeitet werden, daß wieder einheitlich -ee 
Unterwäsche und diese möglichst aus Lernen geir-itee 
wird. Es läßt sich insbesondere bei unserer Runbtanze.; 
nicht vermeiden, daß die Unterkleidung der Tnictuictm 
nen sichtbar wird, dann soll es aber hier nicht eine '•'. ---.-
in allen Farben der Palette sem. 

Bei Volkstumsveranstaitungen gehöret, keine enes i 
ben" auf die Bühne. Ebensowenig vertragen sich <:•- te > 
unseren Trachtenmädchen eine auffällige Kosmeth •-.; 
Nägeln, Lippen oder Augenbrauen sowie zurech tgernachu; 
Gesichter mit dem Wesen und den- Charakter e 
Volkstracht. Die Bühne diene aber auch, nie hi e s : 
männlichen „Fleischbeschau". Tanzen mit aufgekret, •;>.•' 
ten Hemdärmeln zählt selbst in vorgerückter Stunde und 
bei größter Hitze auch im Alltag nicht gerade zum besten 
Benehmen. 

Das Singen von echten, landschaftsgebuodeses 
dem in ungekünstelter Art vermag ein, Programm .• ,--;. 
aufzulockern. Kunstlieder passen nur dann bi den ihth'nei 
unserer Veranstaltungen, wenn sie wirklichen MG he, •',•--. 
Eingang in den Alltag unserer HevOikerur,..-; d- -•<•• 
namenloses Liedgut gefunden haben. Chormoiäiite : ••••<: 
vortrage sind nicht immer am Platze. Hicjitiii -;---• .'die '•.:•• so 
gemeinsam gesungene ¡nieder, eingt-f! e!-;;.;¡ 
Vorführungen, verbinden, die Darsteoee so ' dee d. ,¡ •• 
ern und Zuhörern zu einer lebendigen Leoices:- hur: i ' 
mundartlicher Text, ein volkstümliches Ti ,e, .,.;. 
nachempfundene gefällige Weise machte:; ese. i esd es. e: 
noch nicht zum Vortrag durch .Volkssontiev 
Heimatveranstaltungen geeignet, auch datiti es h: 
sich diese Schöpfungen ais „Heimat''-. PeiL •;•-. 
,,Rhein"-Lieder anpreisen. Ebensowenig sind die Sei 
fangen der Mundart- und Heimatdichtung /um ' er, >s„}- • 
Volkstumsveranstaitungen geeignet nor weil s> r i . et 
sich auf diesem Gebiet versucht hat 

Auch kleme Spiele und. Szenen sine eeoie.net. 
Vortragsfolge zu beleben, wobei Fdnakter der. Woe.e 
haben sollten. Hinsichtlich der Eignung soieho Stürse. -
bei der Auswahl ebenfalls ein strenger Maßstabauzu i ew. e • 
denn in solchen Stücken sollen die Art der Menseln'o 
unseres Raumes und Begebenheiten ess !.,e.ben so 
Jahreslauf mit entsprechendem ethischem H inter«; rood 
guter Weise und Sprache zum. Vusdruck kometr: 
Selbstverständlich soll keine bühnenreife Vorführt)i:¡..: • 
unseren Laienspieiern erwartet werde:;., sonden 
lebendiges und ungekünsteltes Spiel Die Stücke sollen ,s-< 
aus und für unsere Landschaft geschnoben seie. Vi 'he 
abzulehnen sind Stücke mit abwertendem Gharokter •/ •••-
sie teilweise behebt waren, z. 8. der leicht trottelhafte. eher 
dafür reiche Hoferbe, das naiv-vardorbene Madeheo : 
Unschuld vom Lande oder der hemmungslose Scbür/.e; es 
ger und das alles womöglich noch in einer Atmospmi re 
Zweideutigkeiten. 

Das Bühnenbild ist für derartige Aufführungen meide re • 
einfach und echt zu gestalten. Kulissen, die schlecht ,,-,: 
Stückwerk sind oder zusammengetragenes, nicht, ouöee 
imderabgestimmtes Mobiliar wirken ausgesprochen seo 
glückheh. Der Verzicht auf Beiwerk ist immer noch dt 
beste und auch billigste Lösung, wenn keine einschlägige 
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Stück vo rhanden 
dem unseren beutit 

ist, und 
tässungen. 

j >;,< Wesen des Volkstanzes liegt ebenso wie das von 
Volkslied und Volkskunst im Unpersönlichen. Mit ihm 
v-odragen sich keine Starallüreri einzelner Tänzer oder 
mich Ose-' Achten auf die etwaige Zu- oder Abneigung des 
'an ¿partners Der Sinn der Tanzenden hat allein auf den 
ranz gerichtet zu sein. Für die Bühne „hergerichtete" 
Schautänze oder für den Durchschn i t t sgeschmac k der 
Gifentlichkeit ..gemachte1' heißer sind für die Darstellung 
ties für unsere Landschaften typischen Volkstums nicht 
res -sure t. Aue!, empfiehlt sich nicht die Ü b e r n a h m e von 
Volks- oder Trachtentänzen aus anderen, uns wesensmä-
ßig reicht verbundenen Volkstumsgruppen, da diese Tänze 
is in besonderem Maße eben die Eigenart des anderen 
Stammes sind. Es entspricht nicht der Art der Bevölkerung 
r. Rheinland-Pfalz, beim Tanzen in ein wildes Gejauchze 
'¡»zubrechen, wie überhaupt nicht dem Wesen des 

Volkstanzes, beim Zuschreiten auf die Mädchen ihnen die 
Ricke nach oben zu schlagen. Das findet sieh nur in 
. .gemachten" Schautänzen. (Der Ai ierhahn — Holzhacker 

und Wotsehentariz in den bayerischen und tirolischen 
Alpcnländern sind, wie sie heute geboten werden, solche 
tut die Bühne hergerichtete Schautänze. Sie werden so 
deshalb als „Auswüchse" im Dienste der Frenidenindustrie 
keineswegs als sehr geeignet zur Darstellung echten 
heimischer: Volkstums angesehen. Es werden auch die 
Schuhplat t ler ermahnt, ihre Kräfte und Gesten zu 
oándígen.i Auch das Einlegen artistischer Kunststücke 
und übermäßig hohe Luftsprünge sind nicht angebracht, 
insbesondere nicht bei unseren Mädchen, die damit dem 
Zuschauer Einblicke gewähren, die — leider — vielfach mit 
übermäßig starkem Beifall quittiert werden. Da wird dann 
nicht das tänzerische Können der einzelnen Trachtenpaare 
oder der ganzen Gruppe beklatscht, sondern die Freizügig-
keit der Tänzer innen, auch die Innenaustattung der Tracht 
st: zeigen 

Das Tragen einer Volkstracht in unserer so modernen Zeit 
sollte ein Bekenntnis zum Wesen und zu der Eigenart des 
\ olkstums und zugleich eine unpersönliche Werbung für 
theses Volkstum sein. Darum muß der TYachtenträger in 
Kleidung und Auftreten alles vermeiden, was eine abfällige 
Beurteilung herausfordert wde z. B ach, die Trachten-
gruppen. die saufen ja doch nur . . :'' Ein betrunkenderr 
Trachtenträger, und zumindest die ganze Gruppe ist 
belastet, u. U. auch, die Trachtenarbeit in ihrer Gesamtheit. 

bis entspricht auch nicht dem Wesen und der Aufgabe einer 
'Fra eh ten gr tippe, in betont auffälliger Weise für die 
Erzeugnisse ihres Ortes oder ihrer Heimat zu werben oder 
nur zu Zwecken der Verkehrswerbung unterwegs zu sein. 
Enseres Erachtens ist eine in guter, sauberer Haltung 
auftretende Trachtengruppe, die darüber hinaus gut tanzt 
und singt und eine erkennbar verschworene Gemeinschaft 
: licet der allerbeste Werbefaktor für ihren Heimatort und 
für ihr Heimatland. Da sollte es nicht zusätzlich des 
Mittrogens und der aufdringlichen Zurschaustellung 
auffälliger Werbestücke bedürfen. Auch in der Werbung 
gib? es. unbschadet berechtiger Interessen Grenzen, die 
jede Gruppe zum eigenen Vorteil beachten sollte. Es ist 
nicht alles gut. was der breiten Masse gefällt und von ihr 
bejubelt, wird, die Masse kann darum nie der Wertmesser 
für unsere Arbeit sein 

Volkstunis- und Heimatabende sollen nicht übermäßig 
lange dauern, weil besonders in den Abendstunden mit 
einer schneileren Ermüdung der Teilnehmer und der 
duhörer gerechnet werden muß. Die schönsten Darbietun-
gen '. erpuffen wirkungslos im Räume, wenn im Zuschauer-
raum d¡e Aufmerksamkeit infolge Ermüdung nachläßt, 
leer Abschluß solcher Abende mit, einem gemeinsam 
gesungenen Lied hat sieh noch immer bewährt. Der 
geschlossene Eindruck eines solchen Abends sollte nicht 

durch eine pausenlos anschließende aligo rm-
a n s t a l t u n g verwischt werden. Wenn man eu 
nicht glaubt verzichten zu kennen soilo .b 
solchen allgemeinen Tanzabend auch de: 
Charakter gewahrt werden. Verzichtet wo .1 
schnuize und Urwa ld t rommeln , Masehinenri 
Geheule in Ekstase zu Tanzakrobo.tik. sondere 
dann doch die schönen, alten Ruisdl.anzo 
schaftstänze, zwischen denen als ri.mlaf.0-- 01 
oder andere leichte Volkstanz von aller: -' 
getanzt werden kann Trachten träger dien'- V 
Rumba, Samba und derartige moderns te 'I ''••• 
chend tanzen, sind unmöglich Von dieser; e.s 
sollte erwartet werden können dan si; seen • 
des Volkstums- und Heimatgedonkons se'o 
ZiviJkleidung rocht, in einer solchen Ar: 
erschöpfen. Wenn ich die Tanzvera : .-"/. 
Trachtengruppe besuch'-, setze ich auch h< 0 
vjm Tanzerfei ein von den öffentlicher: Tarnte 
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abstechendes Niveau voraus. \\. die 
mer an derartigen Verans ta l tungen weiaä '* s:- : e< ••. • 
mehr an den älteren Tänzer; erfreuen, o d t •-,. 
bestimmter Typ der Gäste wird auch t-eo e d l s - des 
„Schlager" und Jazz wünschen. 

Festzüge, an denen teilzunehmen unsere ' ••'•' ,-•-,-* 
dahreshiui eine überreiche Möglichkeit had<e --.-sie 
wirklich festlich.es Gepräge ha ben und dos s n ••,<-. s • 
Kleidung und im Verhalten der FesizuMStednc: 
erkennen lassen. Der Anblick Betrunkener , • 
Weinlesefeste.n, das Verteilen der Werbeprospekte 
Formen oder im Dienste der Fremdenverkeh:sw¡ • 0 
das Mitführen von Werbefähnchen und Kopfbedeeki.'.! 
mit Firmenaufdrucken, das aufdringl iche Aniseien 
Erzeugnissen der heimischen Eme, dos Se.hwe..e.v:-' 
Weinflaschen und Zuprosten aus Weingläser*. 
Zuschaueram Straßenrand, gehört alles nish; i: e - s r 
hinein, denen Trachtenträger, Volkstanz v- n,-.e 
Jungbauerngruppen ihre 'besondere Note gebt n Vte 
oben benannten Kundgebungen dienen no in de 
Gedanken von Volkstum und Heimat -Ves-soso 
verschaffen und lassen e r f a h r u n g s g e m ä ß • ••''•• 
wegen der Aufdringlichkeit der Werbefonn 
erhofften wirtschaftlichen Erfolg vemiissee 

Bei Veranstaltungen mit Volkston,-verde. ;,e.,s 
Freien hat es sich bereits als schön, tu e •• 
zusammenfassender Ausklang erwiesen ¿viso, ,e ¡ 
Tänzer und Tänzerinnen zu einem sidsendc-d'-; 
Allgemeintanz ihre Tanzpartner aus dem see ose..; 
Puhlikum wäh len . Bei allen Ve rans t a l t ungen sei 
Gelderwerb keinesfalls im Vordergrund und darin; 
allenfalls erhobene Eintrittsgeld im rechten \d • -•:udtn 
dem Gebotenen stehen. Unschön wirkt es. wenn "is- sei 
und Volkstanzgruppen Starallüren an den 'Los ¡edeo 
Erlös einer Veranstaltung sollte auch im Ansciio.; 
diese nie in Alkohol umgesetzt werden Besirobue 
Heimatveranstaltungen mit zugkräftiget erseheioiies 
fremdländischen Bezeichnungen anzukiindteeo, 
abzulehnen. 

Es muß uns ein ernstes Anliegen sein e'o-
Vorfahren, den Begriff der Heimat und ihres, isodens 
gen Volkstums vor Überfremdung und dem Geschäft 
übereifriger Manager zu schützen So notv/eiid¡ 
Herausstellung der Begriffe^Volkstum und Honna: 
größere Veranstaltungen auch ist, und so sehr dos 7 
mit Gleichgesinnten aus den Nachbarvö lkern inzw; 
zu einem erheblichen Beitrag zur Völkerverstteib 
geworden ist, so finden zweifellos die schönsten ll< 
abende dann s tat t , wenn Begeisterte für heit eis. -lie A 
Brauchtum von , ,Drinnen und Draußen*' sieh sosa; 
rinden und zur eigenen Freude Volkslied one 
Erzählung und Spiel pflegen, so wie es nicht zulo: 
unseren Trachten-. Volkstums und Yoikstanzgruone-
Fall ist. 

rk 

e ••'< 
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red: 

r 1. ' . -
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¡O. Pfarrhausportal von 1608 

P A X • H V I C • D O M V I • E T • O M N I B V S ' I. N Ei A i 
? A N T I B V S = Friede diesem Hause und allen die dar. 
wohnen. So lautet die Inschrift am Fries der Pfarrhauspc 
tales, das aus rotem Sandstein geschaffen ist. Darunter 
ist in der Mitte das Speyerer Bistumswappen, das Kreuz, 
sehen und das Erbauungsjähr 1 6 0 8 . Getragen wird der 
Abschluß der Einganges rechts und links von einem kanne-
lierten Schaft mit ionischem Kapitell. Dieses Portal is; 
im i100-Jahrfeierbuch von Venningen auf der Seite 43 ab-
gebildet . 

Die Jahreszahl 1608 finden wir auch am ehemaligen Kellt 
e.ingang zur Hofseite hin und auch das Steinmetzzeichen 
Der Torbogen (Hofeinfahrt) ist bezeichnet mit 1 6 1 0 
Steinmetz zeichen Sif 

Í 

In 199 
no viel" 
einges 
be übe 
rustik 
steine 
machte 
sich o 
und di 
31 eiot 

1/92 wurde das Äußere des Pfarrhauses gründlich re 
t. Das Haus wurde verputzt, neue Sprossenfenster 
etzt, die Fensterläden vervollständigt, die Dachga 
r dem Eingangsportal neu gestaltet, das Dach mit 
alen Ziegeln neu eingedeckt und auch die Schorn-
wurden mit Kupferblech verkleidet. Kopfzerbrechen 
die gewaltige Mauer links neben dem Torbogen, die 

ben zur Straße neigt. Bruchsteine wurden ergänzt 
e Mauerritzen ausgefugt und die Mauer neu verputzt 
zu hoffen, daß die. Mauer hält. 

o&£ 

\. 
,t-s1Jvt~.--̂ . 
" "-oiStes^ 
¡m 

-JTL 
'¿sä -----

-««*, 

^:.--X||l\öS •-di/. 

http://Kt.0A.-6
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Abschluß aiu 
e d i e Got tes 

u s G i a r . z i i c n t d e r g e l u n g e n en Renovierung 
fct.er m i t J e s u k i n d am 22 . Jun i 1.392 wieder 

1 Sí • ,* e, -' a u feif-. e /-. i '» * t.it, bie war monateianc 
at in dieser Zeit sich optisch wohltuend tercinde 
er stielvoll gelungenen Bemalung, vorher war nur 
zu sehen, ist sie zu einem Schmuckstück gewerde 

•ist du, Maria ! " 

sc te in cten 

GearüSet 

¡icn in Venningen aus? 

.mes Dorfrätsei tur alle die mitmachen wollen, am d. 
ksamkeit auf Detai.ls zu lenken und die Neugierde zu 
.decke Schönheiten von Venningen! 

.< e -t 

rmm 'fiá'Í!¿..J»,'f!3>>ll^ 1, Dieser Schlußstein mit de 
Bistumswappen von 1610 be 
findet sich am 

D 
P 

eut 

m 26. Juni 1983 wurde dieser 
rundstein in den Bau eingefügt. 
er Bogen stammt von der ehemal. 
farrhausscheuer {Zehntscheune). 
e sind die Steine eingemauert im 

ms 3. Mitten im Dorf steht ein Haus mit ei 
von 1538. Diese befindet sich in der Mi 

t i, o a • 

á 
pd 

oe 
• Torbogen mit dem Ochsenkopf 
dndet sich in der 

Straße, Hausnr.5 

I Für Ihr/ Dein Interesse gibt es mit etwas Glück auch was 
gewinnen! 

Der Ablauf ist wie folgt: 

Abschnitt ausfüllen oder auf einen Zettel schreiben. Einzu-
werfen im Briefkasten von Vorstand Roland Kuhn oder bei Farn 
Otmar Wintergerst oder direkt an mich senden. Alois Wintergerst. 
Weinstraße 70a, 6732 Edenkoben 
Unter den rechtig gelösten Einsendungen 
wird ein Gewinner gezogen. Der Rechts- Lösungsabschnit' 
weg ist ausgeschlossen. Der Gewinner auf der ßücksei' 
wird veröffentlicht. Viel Spaß! 
Einsendeschluß: 31.1.1993 
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Bühne frei für 
volkstümliches Theater 

„.. hieß es am 28. und 29. November 1992 im Pfarrzentrum, v 
Jugendtheatergruppe ihr Können unter Beweis stellte. Übe; 
Stellungen berichteten am 2. Dezember "1992 die "EDENKOBENEi 
.RUNDSCHAU" und "DIE RHEINPFALZ": 

"Der Saisongockel1 ein gelungener Wurf 
Venningen Nicht enden wolllender Beifall 

für das Lustspiel in drei Akten von F. L. John "Der 
Saisongockel" im jeweils vollbesetzten Pfarrzen-
trum bot das gelungene Laienspiel von Jugend-
lichen für Jugendliche und Erwachsene. Wieder-
um ein gelungener Wurf mit herzerfreuender 
Frische dargeboten von Jugendlichen des Hei-
matvereins, geleitet von Waltraud Bischoff und 
Margarethe Thomas. Die Besetzung der Rollen 
war im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten 
optimal gelungen. Die umwerfende Komik der 
Handlungen und ein Feuerwerk von Pointen 
strapazierten die Lachmuskeln der Zuschauer 
und gaben laufend Anlaß zum Szenenbeifall. 
"Einfach ein komödiantischer Leckerbissen", wie 
die Zuschauer sagten. 

Florian Stingeimeier (Thorsten Bischoff), Lei-
ter des Fremdenverkehrsamtesund ein richtiger 
Casanova, hat dem Bauern Sepp Daxenberger 
(Rene Herrmann drei Fremdenzimmer abge-
schwatzt. Dies gefällt dessen Frau Marianne 
(Silvia Sona) überhaupt nicht und schon gar 
nicht seiner Tochter Traudei (Silke Thomas), die 
heimlich in den Reiseleiter Florian verliebt ist. Mit 
der Ankunft der ersten Feriengäste, einer Dame 
namens Hermine Vogelsang, einem Sommer-
gast aus Berlin (Corinna Pfaff;, dem Ingenieur 
Leo Berger aus Mainz (Christian Pfaff) und Inge 
Schulz aus Karlsruhe (Barbara Kuhn) wird nun 
auch noch die Eifersucht der beiden Frauen 
geschürt. Mit Hilfe der Inge Schulz, einer der 
Gäste, entschließen sie sich, den Spieß einmal 
umzudrehen. Ab sofort gehen die Damen abends 
zum Tanzen und genehmigen sich auch einmal 

ein Schüppchen Wein. Sepp Daxenberger Kommt 
in diesem Moment völlig erschöpft mit Hermiue, 
dem Sommergast aus Berlin, von einer Berg-
wanderung zurück und läßt die Flügel dangers 
Der Hauskrach mit Frau und Tochter war vorpro-
grammiert. Der Hausherr muß jetzt. Hausarbei-
ten verrichten einschließlich das Vieh im Sias 
versorgen - die Rollen haben gewechselt Alle 
Reuebekenntnisse werden von seiner Frau in 
den Wind geschlagen. Aber wie es im Leben ist: 
trotz aller Verwürfnisse wird der Hausfrieden 
doch wieder hergestellt. 

Die Bauerntochter Traudei Daxenberger kann 
ihren langjährigen Geliebten, den Reiseleiter uno 
vieigeschmäheten Saisongockel Florian Stinge! 
meier, trotz aller Vorkommnisse in ihre Arme 
schließen. Ein Hochzeitstermin wird vereinbart 

Zum Schluß dankt der Vorsitzende des Her 
matvereins, Ortsbürgermeister Roland Kuhn, aller; 
Akteuren und dem treuen Publikum, mit dessen 
Hilfe es möglich war, mit einer Idealistisch e t a t 
stellten Jugend diese kulturelle Leistung zu voll-
bringen. Sein Dank galt aber auch der: viele! 
ungenannten Helfern hinter der Bühne, der 
Gestaltern des Bühnenbildes und allen anderer-
ungenannten Heifern, ohne die solche Autiün 
rungen unmglich wären, besonders Waitraud 
Bischoff und Margarethe Thomas für die insze 
nierung. Der Heimatverein habe durch dies,.-; 
imposanten Leistungen wieder viele neue Theu 
terfreunde gewonnen. Der Nachwuchs habe sich 
wieder so wacker geschlagen, daß auch ¡n Zu-
kunft das Laienspiel In der Weinbaugemeinde 
eine bleibende Stätte haben, wird. 

„Saisongockel" zum Krähen 
Venningens Nachwuchstheater landet Volltreffer 

i .osungsabschnitt zum "Venninger S t e ine" -Rä t se l : 

Losung: Nr. 1 -

Kr. 2 = 

Nr. 3 = 

T e l . : o N r . •'+ = 
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Heimatdich n vor 

Heimat r a e s s e n 
sein Testament: Mundartbuch Zwewle Knov 

1 0 Oktober 190 2 starb im Alter von 
Ten stammende Lehrer und Redakteur 

Lid 

h / a n s v i l l e im 
sen von Amerika . t i n d i a n a i 

[.¡or e n z x- o i ¡ 
n den. Vereinigte 

uor 
von 
geb 
seh 
nas 

18 4 6 
t? K ,-. 

Vennxnge y'-; 
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enz Rohr wurde am 15. August 
Mathäus Rohr III. und seiner 
. Steiner geboren. Als 10jähriger kam er ai 
ule in Edenkoben und trat dann mit 14 lahrei 
ium in Speyer ein. Es folgten danach Jahre c 
der Universität in Tübingen. 1869 wanderte 
h .Amerika aus. Nach drei Jahren jedoch zog 
ht zur Heimat zurück. Nach längeren Reisen 
e europäische Länder, die er aufgrund seiner 
se als Reisebegleiter eines berühmter! amerika 
r i f t s t e l l e r s u n t e r n a h m , führte s e i n Weg im Jah 
nach Amerika. 

Zum Andenken 
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in 

a i. e 
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Urgroßonkel 

Alois Wintergerst 

DEATH CLAIMS VETERAN EDITOR 
AS HE CHATS WiTH tt VC 
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Appears to Be Sleeping and the End is Paírtíess-
Ing Away of Lorenz Rohr of the Evans 

yilie Morning Demokrat 

-Pass 
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HH-lnfopmobtenen 
Dichterlesung: 

Zu einem vollen Erfolg wurde eine Veranstaltung, die aid, Mc-v/ ¡u: 
am Sonntag, dem 22. November 1992 stattfand. Der in Venningce 
bereits durch einen Heimatabend bekannte Heimatdichter set.::deer:: 
Müller las aus seinen beiden Büchern 

"E paar Drobbser" (mit "ach Ebbes vum Venninger Parre1' ;• 
und "Pälzer Reblausgschichde". 

Dreißig Zuhörer waren gespannt, als im Gewölbekeller des ¿ve.dd-.-~ **** 
guts Spiegel in origineller Atmosphäre bei Kerzenlicht diehard 
Müller mit seinen abwechslungsreichen Geschichten und Gedichten 
begann. Die musikalische Einleitung hatte eine Abordnung der 
Singgruppe des Heimatvereins unter der Leitung von AST;.::-: 
Schlosser übernommen. Richard Müller zitierte "Pälzer Dialekts1 

in Vollendung und brachte anscheinend Banales aus dem d a n n 
Sprachalltag in Zusammenhänge: einfach köstlich! Die HeS: i use 
im Zusammenleben einmal mit uns Menschen und zura anderer mi d ;e: 
tierischen Artgenossen. Lebensweisheiten im Dialekt. Es wer est 
sehr- schöner AbendI 

Vielen Dank an Richard Müller und seine Gemahlin Eugenie, ::e'c, 
Kruppenbacher, aus Venningen. -**. 

Es war sicherlich nicht die letzte Veranstaltung dieser Art :.s 
Venningen« 

n-i o. g. Bücher können Sie bei Roland Kuhn erwerben. 

IV Mitgliederversammlung: 

Für alle Vereinsmitglieder, die unsere Mitgliederversammlung 
20. November 1992 im Schützenhaus nicht besuchen konnten, f:.u:: 
wir das Wichtigste kurz zusammen: 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der im Jahr 1992 vers:: 
benen Vereinsmitglieder in einer Schweigeminute gedacht: 

+ Frau Katharina Seßar + Herr Albert Lutz (GartenstraSe) 
+ Herr August Herter + Herr Franz Ohristmann 

+ Frau Anneliese Urschbach 
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iriftführer, Robert Bischoff, berichtete doer e.• 
Sitzungen, Veranstaltungen und die von Vereinssitglie-
gefuhrten Arbeiten zur Erhaltung der Anlagen und Pias: 
und in der Flur« 

Anschließend verlas Toni Schneider den. Tätigkeitsoe ts < 
Trachtengruppe, Diese besteht z. Zt. aus 23 Kindern tu 
liehen, die unter der Leitung von Frau Toni Schneider 
Ursula Kupfer im Jahr 1992 vierzehn öffentliche Veran; 
mit ihren Tänzen bereicherten, so beispielsweise den 
Pfalz-Tag" in Ludwigshafen, das Landestrachtentrefden 
der Mosel und das Schützenfest in Venningen* Die be.:tí lce 

nen besuchten im Laufe des Jahres fünf Tanzschu. nnire u i 

Dge; 

Verband für Volkstum und Heimat in St. Martin angehe 
Das Jahr 1992 wurde mit einer weihnachtlichen Feier 

Übungs s tunden: 

"Wichteis" "Wambels" 
(Altersgruppe 5 bis 11 Jahre) (Altersgruppe ab 11 Ja;::•.:-er.;; 
dienstags, 18.00 bis 19*00 Uhr dienstags, 19..50 bis 2k., Es du 

Für die Singgruppe berichtete Roland Kuhn anhand einer se-; sPerriS 
Schlosser vorbereiteten Zusammenstellung, nach der -:.ie .em -;•-nappe 
im abgelaufenen Jahr bei sechs weltlichen Veranstaltungen niiwirK--
te (z. B. Johannisfeier, Weinfesteröffnung und Heimat acene 
Schützenvereins). Darüberhinaus umrahmten die 15 Sänge rinne;; tide 
sechs Sänger verschiedene Gottesdienste (z. B. Waidgotiecoi ••.• x 
am Totenkopf, Familiengottesdienst auf dem Annaberg) eres d.w-.-e; 
Hochzeiten. Für den 20. Dezember 1992 ist wieder ein Advent ;•.;: -lert 
in Vorbereitung. Für die Seit vom 26. Dezember 1992 bis ;S dnsuar 
1993 plant die Gruppe eine Konzertreise nach St. Mártir; in id;alien, 
wo sie am 2. Januar das Weihnachts- und Neujahrskonzert ne, zx ¡..-.et. 

Singstunden: 

im vierzehntägigen Wechsel freitags, mittwochs und sais ¡ere,d 
19.00 bis 20.3O Uhr im alten Schulhaus 

Es folgte der Bericht der Theatergruppen, der von Jungen -jung 
vorgetragen wurde» Mit der Verwechslungskomödie "Anton unn Antonia" 
hatte die Erwachsenen-Theatergruppe bei neun Vorstellungen wieder 
ca. 2.5OO Zuschauer ins Pfarrzentrum gelockt» Auch im zwo i bien 
Jahr des Bestehens der Gruppe wurde die Aufführung des Lustspiels 
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auf Video-Film aufgezeichnet und im September im K?be ,d: en 
ausgestrahlt. Zu den Stammgasten unserer Theatervorsse.; .-
gehonten auch in diesem Jahr wieder die Musikanten */oi de. 
verein "Harmonie" ans Maxi.milia.nsau. 

Von] 17» bis 19. Januar "¡992 weilten die Mitarbe..; ten an • • 
"Pizza á la Venningen" in Lenzkirch im Schwarzwaid, die .< 
ix, ;'Anton und Antonia" reist vom 29« bis 5'1. Januar E : i 

Simonswald (Schwarzwald). Für beide Fahrten natte cer He.;..; 
serein einen Zuschuß bereitgestellt. Anstelle des bisher 
Grillfestes unternahm die Erwachsenen-Theatergruppe am Se 
"i ,>92 einen Tagesausflug nach Koblenz. 

Auch im kommenden Jahr werden wir Sie wieder mit unsere: 
isrspiei erfreuen. Wann die Wahl der "Miss Venningen d'-; d 
aber die Bühne geht, entnehmen Sie bitte dem Veranssa.it; um 
Lender. 

die Jugendtheatergruppe hatte im zu Ende gehenden Jahr zw 
Auftritte. Zum einen anläßlich des 50. Geburtstages von R 
Kuhn gemeinsam mit allen anderen Aktivgruppen: der grobe • 
tritt erfolgte jedoch anläßlich der beiden Theaterabende • 
i i . und 29. November 1992 im Pfarrzentrum (siehe hierzu :> 

beer die finanzielle Lage des Vereins berichtete Passend: 
»selfgang Tobergte. Er verlas den von Werner Wolf una Jung 
geprüften Kassenbericht. Die Entlastung der Vorstandsohdi 
dod.gte auf Antrag von Werner Wolf. 

Der Vorsitzende des Heimatvereins, Roland Kuhn, ergänzte 
einseinen Berichte und wies auf die Tätigkeiten des 'ierei 
kommenden Jahr hin» Die inzwischen genehmigten Schutzhal.i.. 
den während der Wintermonate erstellt werden. Im .Früh/guir 
wird ein Waldbegang im "Hinterwald" in Aussicht gestellt. 
1)18 Neuwahl der Vorstandschaft folgte» Es wurden gewählt;: 

zum 1. Vorsitzenden: Roland Kuhn 
zum 2. Vorsitzenden: Rudi Heimlich 
zum Schriftführer: Robert Bischoff 
zum Kassenführer: Wolfgang Tobergte 
als Beisitzer: Robert Lutz, Lissy Pfaff, Margar: 

http://Maxi.milia.nsau
http://Veranssa.it


_ 1 ~A _ 

Der bisherige zweite Vorsitzende Norbert dies kann: dir :•;,-.. 
mehr für dieses Amt. Norbert Gies war seie der Grund uru<: a 
matvereins in der Vorstandschaft tätig, zunächst ai-:- P.e j. 
und seit 198$ als 2. Vorsitzender. Fr wird au.cn we.i tari'.d r 
Verein als aktiver Mitarbeiter zur Verfügung stehen. W; r 
ihm für seinen bisherigen Einsatz und freuen uns auf die 
harmonische Zusammenarbeit. 

Als zweiter Vorsitzender ist Rudi Heimlich in die due-de 
zurückgekehrt. Von 1979 bis November 1983 war er der': '-; 's 
Schriftführer tätig. Aus beruflichen Gründen mußte er d:e, 
aktive Mitarbeit einschränken. Wir heißen ihn in der Von: 
schaff wieder herzlich willkommen* 

Der Antrag von Rainer Nuber, den Schrott-Container troiz 
lieber Unkosten für den Heimatverein weiterhin anisaste.id.; 
wurde von der Versammlung abgelehnt. 
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Band I des Suenes 

Menschen unserer Zeit 
aus dem Landkreis 

Südliche Weinstrciße 
iss im Ulrich Wagner Verlag erschienen ist, fanden wir se-:: ,: 
nachfolgende Abhandlung; 

Dr. Ludwig Urschbach 
o 

Dr. Ludwig Urschbach war von 1948-1978 an der Edenkobener Beruh 
Diplomhandelslehrer für Groß- und Einzelhandelsklassen tätig. Die letzten Urin: 
seiner Pensionierung leitete er die Schule, an deren Wiederaufbau er nach dem K; 
maßgeblich beteiligt war. Sein Examen als Diplom-Handelslehrer hatte er der* 
Heidelberg gemacht, 1947 hatte er über das Them a „Differenzierung und Standardisienu 
im deutschen Weinfach" promoviert. Seit 1953 war er ständiges Mitglied der Prüfung 
'Kommission der IHK für Weingroßhandel und schreibtechnische Fächer. Für die 
Tätigkeit wurde ihm 1973 die Silberne Verdienstmedaille der IHK der Pfalz versehe 
2.5 Jahre lang gab er Abendkurse in Stenographie und Maschinenschreiben, added,. 
•Aar er Mitglied in den Ausschüssen des Handeislehrer- und des BerufsschulicSs 
Verbandes der Pfalz. 

Unter seinen zahlreichen ehrenamtlichen Tätigkeiten ist wohi hauptsächlich ein * 
cement für den Heimatbund Edenkoben zu nennen, zu dessen Ehrenvorsitzender; xx 
25. Oktober 1989 ernannt wurde. Dieses Engagement umfaßt den Wiederaufh.n: 
Vereins im Jahre 1953. den ersten Vorsitz, die Herausgabe der .„Edenkobener H: e 
bnefe" ais Schriftleiter, die Eröffnung und Erweiterung des Edenkobener. Kenn; 
museums (1960, 1969) und die Errichtung des Edenkobener Weiniehrp fades • -. 9 -
sorgte dafür, daß die Sportschule des SWFV nach Edenkoben kam und s-;!/s o 
erfolgreich für den Bau der ersten pfälzischen Sesselbahn ein, für die er vor, 1 'U-J ! 9 
als geschäftsführender Gesellschafter tätig war. Er war Mitglied des Stadtrates, e r 
Jahre lang bis zur Erreichung der Altersgrenze 1984 Mitglied des Auisndusras 
Volksbank Edenkoben. 

e r wurde u.a. mit der Silbernen Ehrenmedaille und dem Ehrenring der Stadt Eüenkobe 
dem Ehrenvorsitz des Verkehrsvereins, dem Bundesverdienstkreuz und der Ernennui 
zum Ritter der Weinbruderschaft geehrt. 
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Veranstaltuneskalender \ i 
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Da. tum: £& Ve ran staltung: Veranstalte; 

09.01. 
1 o . 01 s 

2,3,01. 

23.01. 

50.01. 

31.01, 

13.02« 

19.02. 
21.02. 
c i . 0 2 • 
O ̂s r\ o Se: . u¿ . 

PA OP 

0p.03o 

13.03. 

! e . O y . 

"1 a 0 3 i d * w ,s » 

' s r> r\ 2 
¿ O • U p . 
21.03. 

t»a 

Sa 
Sa 
Mo 
Sa 
So 
o — öd 

Fr 
So 
So 
Mo 

Di 
Fr 

28*02. So 

Sa 
So 
Fr 
Sa 
So 

So 
eo.0p» 
'-* S" :S s 

28.03. 
04,04. 

06.04« 
08.04« 
10.04. 
11.04. 
17.04. 
25.04. 

01.05. 

Fr 
C"*1 *-. 
O d 

So 
So 

Di 
Do 
Sa 
So 
Sa 
Sc 
Sa 

ua aresa os c nlußf eier 

Pre is s c hafkopf 

Schlachtfest 

Jugendfilm 

Frauenfastnacht 
11 

Festliche Weinprobe 

Generalversammlung 

Kinderfastnacht (mitt.) 

Disco-Party (abends) 

Rosenmontagstanz mit d. 
Kapelle "ENTERTAINER" 

Fastnacht streiben 

Generalversammlung 

Großes Gebet 

Mitgliederversammlung 

Theaterabend 

Freiw, Feuerwehr 

Sportverein 

Schütaenvereixi 

KJG 

Frauengemeinscha; 

Bauern- und 
Winserschaft 

Cäcilienverein 

KJG 

KJG 

Pfarrgemeinde 

Cäcilienverein 

Schützenverein 

Pfarrgemeinde 

Sportverein 

Heimatverein 

Theater (Nachmittags-
vorstellung) 

Theaterabend 

Strickausstellung 
und Basar 

Ostereierschießen 
II 

Frühlingskonzert 

Weißer Sonntag 

Aufstellen d. Maibaums 

Frauengemeinschaft 

Schützen verein 

n 

II 

M 

Männergesangverein 

Pfarrgemeinde 

Heimatverein • en uj.no! 

http://uj.no
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50.10. b is 
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F r 
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d U i »1994-

Jugendiiim 
T'f> S'G e a'! 13 f l u e 

PuBba 11 -I.) o rf t urn i er 

Fronleichnam / Reunion 

Kindergartenfest 

Johannisfeier 

Wein- u. Liederabend 

Weinfest in den 
Winzerhöfen 

Schützenfest 

Veranstalter;: 

KJG 

Cäcilienvere:u 

Sportverein 

Pfarrgemeinde 

Kindergarten 

Heimatverein 

Männergesangverein 
Bauern- und 
Winzerschaft 

S c hü t z e n v e r ein 

Schlachtfest zur Kerwe 
n 

Kerweausschank 

Gelöbnistag "Viehfeier-
Tag" (Prozession) 

Erntedank-Gottesdienst 

Buchausstellung und 
Ausstellung Dritte Welt 

Gedenkfeier am 
Ehrenmal 

Martinsumzug 

Kathrinentanz mit 
der Kapelle !!GINGER" 

Italienischer Abend 

Sportverein 

Freiw. ! euerwear 

M-i +• i piiederversammlung 

Pre iss chafköpf 

Schlachtfest 

vorweihnachtliche Feier 

ökumenische Andacht 
im Advent 

Weihnachtsfeier 

Adventsfeier 

Weihnachtsfeier 

Ad ve n t k on s e rt 

J ahr es absch1ußf eier 

Pfarrgemeinde 

Pfarrgemeinde 

Kath. öffentl. 
Bücherei / KJG 

Pfarrgemeinde u. 
Ortsgemeinde 

Kindergarten 

Heimatverein 

KJG 

He im at ve re in 

Sportverein 

Männergesangverein 

Manne rge s angve re in 
und Cäcilienverein 

Evango und Kath« 
Kirch erígeme inde 

Schützenverein 

Frauengeme ins chaft 

Sportverein 

Singgruppe des 
He imatVereins 

Freiw* Feuerwehr 

Pfarrkir 

Pfarrsen 

Kirchenv 
i"- I n f - <;.' 

r - a IM'A 

L. 
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Roland Kuhn. 
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•1. Vorsitzen 
e„ Vorsitzen 
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Rechner: 
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dolksbank Edenkoben 
Konto-Nr. 416380 BLZ bdb die 00 

Ob e t'haa rd t er da i ff eise n bau k 
Konto-Nr. 55'153i Bia: 5'+8 'S'5 i 90 

niehe Eintrattserklärung 

Spendenquittungen können durch d ; " ::' 
biindsgemeindevei'waltung in Edenkoben 
ausgestellt werden 

.jeden ersten Sonntag im Monat ves; -X 
bis 12,00 Uhr geöffnet (ode/- nach a-• 
einbarung nit fi. Kuhn, Tel.: Od ',-r; s'd -

V H V - E I N T R I T T S E R K L Ä R U N G 

xh (Wir) intersssiere(n) mich (uns) für die Tatigke 

,-nd n3De(n) rnien (uns) entschlossen, Mitglied(er) de 

Name Vorname Straße PLZ 

Icn (Wir) wähle(n) folgende Beitragsform (bitte Gewü 

Kinderbeitrag: 0 Ei_nzelb ei tra 1': 
z. Zt. 6,-- DM im Jahr ¿- Zt. 15,--- • 

Familienbeitrag: 

z. Zt . 2 5,-- DM im Jahr 
Folgende Familienmitglieder sollen als Vereinsmitg11sd; 
werden (bitte jeweils den Vornamen und das Gsburtsdatjr 

Eheoartner: • • 

Kinder 

3 

4 

5 

;LZ, Ort, Datum Unterschrift(en 
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NICHTS GEHT 
ÜBER VEREINTE 

REUDE 
Aus welchen gemeinsamen Interes-
sen heraus auch immer Ihr Klub 
oder Verein gegründet wurde, die 
Aktivitäten reichen meist darüber 
hinaus. Man trifft sich auch zum 
Reden, zum geselligen Stelldichein, 
zum großen Fest. In diesem Sinne 
wünschen wir Ihnen viel gemein-

same Freude und ein abwechslungs-
reiches Miteinander. 
Soll auch bei ihren Geldangelegen-
heiten Freude aufkommen, dann 
sprechen Sie mit Ihrem Geldbera 
ter bei uns über Ihre Anliegen, Mil 
vereinten Kräften sind Sie 
dann um so erfolgreicher. 

Sparkasse 
Südliche Weinstraße in Landau 


